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In Müncben gab der junge Pia­
nist Micbael Andreas Haringer 
ein Klavierkonzert. Der Sobn ei­
ner Aussigerin spielte im Carl­
Orff-Saal des Kulturzentrums 
am Gasteig klassiscbe Kompsi­
tionen, darunter ein Werk sei­
nes Ur-Ur-Ur-Grofivaters Franz 
Liszt (1811-1886) und selbstver­
fa6te Stücke. Das junge sude­
tendeutscbe ,,Wunderkind" er­
rang scbon viele Preise wie ver­
gangenen Mai den Special Prize 
,,Young Virtuoso Award" des 
Manbattan Intemational Music 
Competition. Micbael Andreas 
Haringer wurde vor einem Mo­
nat, am 26. September, 15 Jab­
re alt. 

Das Konzert mit dem jugendli­
chen Künstler war wieder ei­

ne bunte Mischung: Zum .,Auf­
warmen" spielte er die schwer­
mütig-versonnene .,Fantasie" 
in c-Moll KV 475 von Wolfgang 
Amadeus Mozart. Der Kinder­
star traf auf einen frühen Vorlau­
fer, den Ex-Kinderstar Mozart. 
Das ósterreichische Wunderkind 
hatte die .,Fantasie" 1785 kompo­
niert, als er als freier, erfolgrei­
cher Komponist in Wien lebte. 

Leidenschaftlich und packend 
trug der Junge dann Ludwig 
van Beethovens .,Appassiona­
ta" vor, bei der man merkte, dal3 
sein Kónnen standig reifer wird. 
Die Klaviersonate Opus 57 im f­
Moll von 1804/05 verlangt hóch­
ste Virtuositat. Michael Andreas 
Haringer prasentierte sie auch 
mit Hingabe und Einfühlung und 
klang hier kaum mehr wie ein 
Teenager anden Tasten. 

Ein Ohrenschmaus waren na ch 
einer kurzen Pause die .,Etüden" 
Opus 10 von Frédéric Chopin, 
wobei Haringer alle zwülf kur­
zen Stücke spielte. Konzentriert 
und klangstark verwandelte der 
Pianist sie von Übungen in Mei­
sterstücke. Auch die Zuhórer 
konnten sich konzentrieren, hat­
te der Junge sie doch gebeten, 
auf Applaus zwischen den einzel­
nen Etüden zu verzichten: .,Das 
nervt", warnte Michael Andreas 
zurecht. Und die oft abgenudelte 
Nummer 3 in E-Dur, .,Tristesse", 
klang bei ihm jugendlich-glaub­
haft romantisch. 

Schliel3lich kam noch der be­
rühmte Vorfahr dran: Die "Unga­
rische Rhapsodie" seines Ur-Ur­
Ur-Grol3vaters Franz Liszt inter­
pretierte der junge Pianist sehr 
temperamentvoll, mit Schwung 
und wie alle Stücke komplett aus­
wendig. Und tatsachlich stammt 
er direkt von ihm ab: Der welt­
berühmte Komponist Franz Liszt 
( 1811 - 1886) und die Münchener 
Pianistin Sophie Menter ( 1846-
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lm Gasteig-Foyer Michael Andreas Hi:iringer mit Fans. Rechts: sein Onkel Franz, Cousine Marie und GroBvater Franz Bergmann beim CD-Verkauf. 

> Konzert im Münchener Kulturzentrum am Gasteig 

Star aus Spanien 

Michae/ Andreas Hi:iringer beim Auftritt am Flügel und mit Neus Sanchez. 

1918). seine Schülerin, hatten ei­
ne uneheliche Tochter, Celestina 
Popper-Menter, die spatere Ur­
urgrol3mutter von Michael An­
dreas Haringer. 

Zusatzlich spielte der Teen­
ager auch eigene Werke: Im er­
sten Teil des Konzerts gab er sei­
ne .,Polonaise" Nummer 3, die 
viele óstliche Elemente bot: ein 
wirklich schónes Werk. Zum 
Abschlul3 hórte man sein Stück 
.,Sunrise", das seinem Tite! ge­
recht wird: Lichtgewalt in Tonen, 
Vogelstimmen, Morgenglanz. 

Die .,Zugaben" kamen im Dop­
pelpack: Michael Andreas sal3 
gemeinsam mit seiner Freundin 
Neus Sanchez, einer 16jahrigen 
Studentin am Konservatorium in 
Barcelona, am Flügel. Vierhan­
dig spielten sie seine Komposi­
tion .,Regenbogen". Gemeinsam 

mit der goldgelockten Elfe führte 
er auch das von ihm komponierte 
Piano-Pop-Duett .,Dancing with 
My Darling" auf, bei dem bei­
de auch sangen, was mit begei­
stertem Applaus honoriert wur­
de. 

Bei allssssaaen Stücken wurde 
die Spielkunst am Piano live auf 
ei-ne Grol3leinwand im Saal 
über-tragen, damit die Gaste die 
bril-lante Leistung des Musikers 
bes-ser verfolgen konnten: 
Leider war auf der Leinwand 
alles spiegel-verkehrt, so dal3 
man beim Zuse-hen im Kopf die 
Pianistenhande vertauschen 
mu13te. Aber da sal3 ja auch noch 
da:FIDriQ¡imalielen Gaste im Carl­
Orff-Saal gab es noch eine be­
sondere Freude: Der kleine Star 
erschien selbst im Foyer, wo er 
noch CDs und Konzertmitschnit-
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te auf DVD signierte und freund­
lich mit den begeisterten Kon­
zertgasten plauderte. Dabei un­
terstützten ihn sein Onkel Franz 
Bergmann und .,Opa" FranzJosef 
Bergmann, der auch hinter der 
Konzertorganisation steckte. Nur 
dem unermüdlichen Einsatz die­
ses Grol3vaters Franz Bergmann 
ist zu verdanken, dal3 die gan­
ze Familie in den Westen kam. 
Der heimatverbliebene Aussiger 
war als Deutschstammiger nicht 
vertrieben worden, sondern leb­
te mit seiner perfekt tschechisch 
sprechenden deutschen Ehefrau 
weiter in der Tschechoslowakei. 
Er wollte jedoch auf keinen Fall, 
dal3 seine Kinder Franz und Na­
thalie unter einem kommunisti­
schen Regime aufwachsen. Er 
stellte Ausreiseantrage, bis die 
Bergmanns 1985 nach Deutsch-

land emigrieren durften. Heu­
te stellt der Unternehmer seine 
Produkte grenzüberschreitend 
auch in der Tschechischen Repu­
blik her. 

Nathalie Haringer, Michaels 
Mutter, ging spater mit ihrem 
Ehemann nach Spanien, wo Mi­
chael Andreas 2001 in Barcelona 
zur Welt kam. Der kleine Micha el 
trat früh einem Chorbei und lern­
te schon als Fünfjahriger, Kla­
vier zu spielen. Mit nur acht Jah­
ren wurde er im Conservatorio 
Municipal de Musica de Barce­
lona als bisher jüngster Student 
aufgenommen. Dort studierte er 
Klavier, Gesang, Harmonielehre, 
und Komposition. Seinen ersten 
óffentlichen Auftritt hatte Mi­
chael Andreas Haringer 2008 in 
Barcelona, gefolgt von weiteren 
Konzerten in halb Europa. Sein 
Vater allerdings verunglückte 
vor einiger Zeit tódlich. 2014 ge­
wann Michael Andreas Harin­
ger den Ersten Preis im Bundes­
wettbewerb .,Jugend musiziert" 
in Braunschweig und erhielt ei­
nen Spezial-Preis, den .,Europa­
preis". Im Juni 2014 beendete er 
nach nur vier Jahren das sechs­
jahrige Studium im Konzervato­
rium in Barcelona und besucht 
nun in Spanien das Deutsche 
Gymnasium. 

Fleil3, Energie und ldeenreich­
tum hat der junge Musiker sicher 
auch seinen sudetendeutschen 
Vorfahren zu verdanken. Diese 
Herkunft hat sich wohl auch her­
umgesprochen: Im Foyer kauf­
ten die Fans nach dem Konzert 
auch gerne die CDs mit Einspie­
lungen und Eigenkompositionen 
von Michael Andreas Haringer. 
Auf DVDs lal3t sich seine Tasten­
kunst natürlich noch besser ver­
folgen. Nichts jedoch kann die 
Bühnenprasenz des jungen Pia­
nisten und Komponisten besser 
vermitteln als ein Live-Auftritt. 

Susanne Habel 

> Neue Audio-CD von SL-F6rderpreistragerin 

Philosophische Wanderung am Flügel 
Neu erscbienen ist die CD 
,,Wanderer" mit Piano-Werken 
von Felix Mendelssobn Bartbol­
dy, Franz Liszt, Dmitri Scbosta­
kowitscb, Emmanuel Cbabri­
er, Claude Debussy und Franz 
Scbubert. Der sanft-bestimm­
te Tastenanscblag und die poe­
tiscbe Auswabl der Stücke sind 
unverkennbar: Am Flügel sal3 
die letztjabrige SL-Fürderpreis­
tragerin für Ausübende und 
Darstellende Kunst, die Piani­
stin Jamina Gerl. 

Die beiden Konzertetüden 
.,Waldesrauschen" und 

.,Gnomenreigen" von Franz Liszt 
erklangen bei der Festveranstal­
tung der Sudetendeutschen Aka­
demie 2016 (---> Seite 7) im Sude­
tendeutschen Haus. Am Flügel 
sal3 Jamina Gerl: Sie bot hier ei­
nen kleinen Vorgeschmack auf 
ihre neue CD, die vom Motiv des 
.,Wanderers" gepragt ist. 

Im Wandern spiegelt sich das 
Urbild philosophischer Suche, 
romantischer Bewegung und 
Seelenqual: die Sehnsucht nach 
der femen Geliebten, die Hei-

Chabrier. Mendels­
sohns .,Veneziani­
sche Gondellieder" 
umsummen den Zu­
hórer und leiten ihn 
vom Canale Gran­
de bis zu Debussys 
.,I.:lsle joyeuse", je­
ner legendaren In­
sel der Freude. 

Jamina Gerl, die 
1986 als Enkelin ei­
ner Karlsbaderin in 
Bonn geboren wur­
de und Schülerin 
der Pianistin und 
SL-Kulturpreistra­
gerin Rose Marie 
Zartner war, trat bei 
Tourneen schon in 
Europa, Japan, Chi­

Jamina Gerl am Flügel im Sudetendeutschen Haus. Bild: Susanne Habel na und in den USA 

matlosigkeit des einsam verlo­
renen Menschen. Franz Schu­
bert hat dieses Bild entscheidend 
gepragt. Seine .,Wanderer-Fan­
tasie" und sein .,Der Wande­
rer" sind Ausgangspunkts die­
ser Aufnahme, die indes bewul3t 
auch die lichte Seite des roman-

tischen Wanderns in den Blick 
nimmt. Das Programm führt von 
Mendelssohns .,Fantasie" Opus 
28 mit einer Reise durch Schott­
land über Liszts .,Waldesrau­
schen" und .,Gnomenreigen" hin 
zu fantastischen und exotischen 
Tanzen von Schostakowitsch und 

auf. Sie verzauber­
te auch mehrfach mit elfenhaften 
Auftritten und magischen Klan­
gen vom Flügel die Gaste im Su­
detendeutschen Haus. 

Bei ihren Konzerten wird stets 
ihr poetisch inspiriertes Spiel, ih­
re immense Virtuositat und ein 
reich schattiertes, differenziertes 

Ausdrucksvermógen gelobt, oft 
auch ihre künstlerische Tiefe und 
Gespür für Klangfarben. 

Das lal3t sich jetzt nicht nur 
in renommierten Konzertsiilen 
wie der Carnegie Hall und der 
Steinway Hall in New York, dem 
Kammermusiksaal im Beetho­
ven-Haus in Bonn und der Mu­
netsugu Hall in Nagoya in Japan 
erleben, wo Gerl schon spielte. 

Susanne Habel 

)amina Gerl (Klavier): ,,Wande­
rer''. Audio-CD 2016, 73 Minuten, 
17,90 Euro. Erhi:iltlich unter Num­
mer TXA 16082 bei TYXart: Tele­
fon (0941) 59993455, eMail info@ 
tyxart.de 
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AUSSTELLUNGEN 
• Bis Sonntag, 30. Oktober: 

,,Gro6es Theater auf kleiner 
Bübne. Marionetten aus Bob­
men" in Memmingen, Stadtmu­
seum im Hermansbau, Zangmei­
sterstral3e 8. Dienstag bis Sams­
tag 10.00-12.00, 14.00-16.00, 
Sonntag 10.00 - 16.00 Uhr. 

• Bis Freitag, 11. November: 
,,Die Á.sthetik der Dinge. Junges 
Design aus der Tscbecbiscben 
Republik und Deutscbland" in 
München, Tschechisches Zen­
trum, Prinzregentenstra13e 7. 
Montag bis Freitag 10.00- 17 .00, 
Donnerstag 10.00-19.00 Uhr. 

• Bis Samstag, 12. Novem­
ber: ,,Erwin Müller (1893 Rei­
cbenberg-1978 Naumburg). Die 
Wiederentdeckung eines Ma­
lers" in Naumburg an der Saa­
le, Galerie im Schlól3chen Naum­
burg, Markt 6. Dienstagbis Sonn­
tag 10.00-17.00Uhr. 

• Bis Sonntag, 13. Novem­
ber: ,,Zum 150. Geburtstag von 
Eva von Tiele-Winckler" und 
,,Heinricb Scbulz-Beutben" 
in Ratingen/Kreis Mettmann, 
Oberschlesisches Landesmu­
seum, Bahnhofstral3e 62. Taglich 
11. 00 - 17.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 20. Novem­
ber: ,,Barockes Glas aus Scble­
sien" in Górlitz, Schlesisches 
Museum, Brüderstral3e 8, Inter­
net www.schlesisches-museum. 
de. Dienstag bis Sonntag 10.00-
17.00 Uhr. 

• Bis Montag, 21. November: 
,,,Heidebrünnel' im Altvaterge­
birge" in München-Au, Sudeten­
deutsches Haus, Hochstral3e 8, 
drittes Obergeschol3. Montag bis 
Freitag 9.00-18.30 Uhr. 

• BisSamstag, 17. Dezember: 
,,Zwei auf einen Streicb. Litera­
riscbe Illustrationen von Josef 
Hegenbartb und Max Lingner" 
in Berlín, Hegenbarth Sammlung 
Berlin, Nürnberger Stra13e 49, 
Internet www.herr-hegenbarth­
berlin.de. Montag bis Samstag 
12.00 - 18.00 Uhr. 

• Bis Samstag, 31. Dezember: 
,,Karl IV. (1316-1378)". Wer­
ke von Renate Kirchhof-Stahl­
mann in Ottensoos/Kreis Nürn­
berg, Kulturbahnhof, Bahnhof­
stral3e 11. Samstag und Sonntag 
14.00- 17.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 8. Januar: 
,,Martin Brandenburg und Hans 
Baluscbek - Eine Künstler­
freundscbaft" in Berlin, Bróhan­
Museum, Schlol3stral3e la (am 
Schlol3 Charlottenburg). Internet 
www.broehan-museum.de. Diens­
tag bis Sonntag und an Feierta­
gen 10.00- 18.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 15. Januar: 
,,Willi Sitte - Retrospektive" 
in Merseburg, Willi-Sitte-Gale ­
rie, Domstra13e 15. Dienstag bis 
Sonntag 11.00- 17 .00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 22. Januar: 
,,Karl IV. - Ein Kaiser in Bran­
denburg" in Potsdam, Haus 
der Brandenburgisch-Preul3i­
schen Geschichte, Kutschstall, 
Arn Neuen Markt 9. Dienstag bis 
Donnerstag 10.00 - 17.00, Frei­
tag 10.00 - 19.00, Samstag und 
Sonntag 10.00-18.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 5. Marz: 
,,Karl IV. (1316-2016). Bay­
eriscb-tscbecbiscbe Landesaus­
stellung" in Nürnberg, Germani­
sches Nationalmuseum, Kartau­
sergasse 1, Internet www.karliv. 
eu. Dienstag bis Sonntag 9.00 -
18.00, Mittwoch bis 21.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 19. Marz: 
,,Vom Bayeriscb-Werden und 
anderen Merkwürdigkeiten. 200 
Jabre Marktredwitz in Bayem" 
in Marktredwitz/Kreis Wun­
siedel, Egerland-Museum, Fi­
kentscherstral3e 24. Dienstag bis 
Sonntag 14.00-17.00 Uhr. 

• Bis Sonntag, 19. Marz: ,,Zu 
Hause und docb fremd: Vom 
Umgang mit Entwurzelung 
und Heimatverlust am Beispiel 
Scblesien" und bis Sonntag, 
31. Marz: ,,Breslau im Fokus" 
in Kónigswinter /Rhein-Sieg­
Kreis, Haus Schlesien, Dollen­
dorfer Stral3e 412, Internet www. 
hausschlesien. Dienstag bis Frei­
tag 10.00-12.00, 13.00-17.00, 
Samstag, Sonn- und Feiertag 
11.00 - 18.00 Uhr. 


